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Rundschau .
— Amtsgerichtsschreiber Dietrich in

Neuenbürg wurde zum Landgerichtsschrei¬
ber in Stuttgart ernannt .

— Die Wahl des bisherigen Gemein¬
depflegers Karl Glauner in Oberniebels -
bach znm Schultheißen dieser Gemeinde,
die Wahl des bisherigen Postboten Jak .
Seufert in Unterniebelsbach znm Schult¬
heißen dieser Gemeinde wurde bestätigt.

Neuenbürg , 18 . Jan . Auf Ver¬
anlassung des landwirtsch . Bezirksvereins
ist hier ein sechswöchiger Wanderkochknrs
abgehaltcn worden . Derselbe fand heute
seinen Abschluß in einem Prüfungsessen ,
an welchem sich zahlreiche Gäste aus Stadt
und Bezirk, insbesondere eine namhafte
Anzahl von Ortsvorstehern , beteiligten
Die Einrichtung wird von der Oberamts¬
stadt aus , die mit gutem Vorbild voran¬
gegangen, ihre Fortsetzung finden in einigen
ländlichen Gemeinden des Bezirks, zunächst
sind die Orte Gräfenhausen und Höfen
in Aussicht genommen.

Schömberg , 19 . Jan . Unsere hoch¬
gelegene Heilanstalt für Lungenkranke hat
sich in letzter Zeit bedeutend vergrößert
und verschönert. Nun entsteht aber der
Aktiengesellschaft für Heilzwecke in einem
Stuttgarter Herrn ein Conkurrent , welcher
unmittelbar am Walde nach Schwarzen¬
berg ein schloßartiges Anwesen in wind¬
geschützter Lage erbauen läßt ; der Van
muß bis Frühjahr fertiggestellt sein . Dr .
Baudach wird die ärztliche Leitung dieses
neuen Anwesens , welches eine weitere
Zierde unseres Ortes bildet , übernehmen .
Zur Zeit sind etwa 180 Erholungsbe¬
dürftige hier . Auch die Krankenkassen
von Stuttgart , Pforzheim , Karlsruhe und
Mannheim bieten hier ihren Kranken ein
Asyl.

Heilbronn , 19 . Jan . Die Wahl -
schulden von 1895, wegen deren eine Klage
gegen Oberbürgermeister Hegelmaier an¬
gestrengt war , sind nun durch eine Kollekte
aufgebracht worden ; es kommt also nicht
zur Verhandlung hierüber .

Ulm , 20 . Jan . Heute Nachmittag
5 Uhr ging ein Pionierkommando nach
Sigmaringen , von wo es telegraphisch
requirirt wurde , zur Untersuchung der durch
Hochwasser beschädigten Eisenbahnbrücke
über die Donau und des Bahndamms
bei Jnzighofen , dessen Einsturz befürchtet
wird . Die Linien Ulm-Sigmaringen und
Tübingen - Sigmaringen sind noch auf 3
Kilometer unterbrochen .

Eßlingen , 21 . Jan . Heute ist die

Dienstag , 24 . Januar ? 1899 .

Lokomotive Nr . 3000 ans der hiesi gen
Maschinenfabrik nach dem Auslande ab-
gcgangen , eine erfreuliche Zahl für die
deuts che und speziell für die württemb .
Maschinenindnstrie . Von diesen 3000
Lokomotiven wurden geliefert : für Europa
2677 Stück (worunter 514 Stück für
Württemberg ) , für Afrika 265 , für Asien
51 und für Südamerika 7 Stück ; darunter
befinden sich 88 Zahnradlokomotiven . Da
der durchschnittliche Wert einer Lokomotive
mit Tender etwa zu 40 000 Mark ge¬
rechnet werden kann, so macht dies eine
Summe von 120 Will . Mark , von denen
mindestens 30 Mill . als Löhne in unserem
Lande geblieben sind . Auch die anderen
Abteilungen der Maschinenfabrik sind z .
Zeit stark beschäftigt.

Eßlingen , 19 . Jan . Fortuna hatte
bei der Ziehung zu Gunsten des „ Schw.
Frauenvereins " wieder einmal Einsehen
gehabt , indem dieselbe den 1 . u 3 . Ge¬
winn mit 10000 resp. mit 2000 Mark
an 2 Fabrikarbeiter , den 1 . an Wilhelm
Kurz aus Deizisau und den 3 . an einen
solchen ans Scharnhausen gelangen ließ.
Beide glücklichen Gewinner stehen in be¬
scheidenen Verhältnissen und es ist den¬
selben ihr Gewinn wohl zu gönnen.

Bietigheim , 14 . Januar . Vorige
Woche sprach hier der Reichstagsabge¬
ordnete OBM . Hegelmaier - Heilbronn ,
um mit seinen Wählern in Fühlung zu
bleiben. Im Reichstag , sagte Redner ,
werde wie bei uns mit Wasser gekocht.
Staatssekretär von Bülow habe sehr
schön gesprochen , aber nichts wesentlich
Neues gesagt , über das deutsch - englische
Abkommen sich sogar ausgeschwiegen. Be¬
denklich hält Redner für den Dreibund
das fortgesetzte Zurückdrängen der Deut¬
schen in Oesterreich, weshalb auf dieses
kein großer Verlaß als Deutschlands Bun¬
desgenosse inehr sei , namentlich wenn ein¬
mal Kaiser Franz Josef die Augen schließe.
Den Hilferufen der Deutschen in Oester¬
reich werde das Deutsche Reich nicht dau¬
ernd das Ohr verschließen können . Italiens
Wehrkraft seinichtgroß . So müsse Deutsch¬
land sich in erster Reihe auf sich selbst
verlassen können . — In den Parteigrup¬
pierungen werde eine Verschiebung ein -
treten . Das Zentrum , ohne welches keine
Majorität im Reichstag gebildet werden
könne , sei sich seiner Pflichten gegen das
Vaterland bewußt und in der Hauptsache
eine konservative Macht geworden . Das
Wettrennen der verschiedenen Fraktionen
in der Einbringung von Initiativanträgen ,

33 . IcrHvgarig .
welche der Bnndesrat doch in der Regel
nicht gntheiIe , sei ein Uebel . Die Be¬
ratung solcher Anträge nehme viel Zeit
weg und leere die Reichsbänke, so daß
gegen den Schluß einer langen Tagung
das Haus fast immer beschlußunfähig sei.
— Die Sozialdemokratie habe offenbar
ihren Höhepunkt überschritten , auf ihrem
Stuttgarter Parteitag hätten zwei hysteri¬
sche Frauenzimmer das Hauptwort ge¬
führt . Das Schimpfen der sozialistischen
Reichstagsabgeordnetenimponiere niemand
mehr , außer dem Stuttgarter „ Beobachter" .
( Heiterkeit. ) Die Sozialdemokraten lassen
nur deshalb niemand hinter den Vorhang
schauen , weil nichts dahinter sei . ( Beifall .)
Wenn die bürgerlichen Parteien nach dem
Beispiel Sachsens Zusammengehen, so könne
die Sozialdemokratie überall verdrängt
werden . Seitdem Haußmann für seine
Partei in Württemberg die Wahlparole
„ nach links ! " ausgegeben , fange auch die
Volkspartei an , zu zerfallen ; in Heilbronn
habe schon bei der letzten Stichwahl die
Hälfte der demokratischen Wähler jener
Parole nicht gehorcht. Der linke Flügel
der Volkspartei gehe vollends rasch zur
Sozialdemokratie über . Der „ Beobachter"
unterscheide sich von der „ Schwäbischen
Tagwacht " eigentlich nur noch dadurch,
daß die letztere besser redigiert sei . (Hei¬
terkeit und Beifall .) Den Radikalen müssen
künftig alle bürgerlichen Parteien vereint
entgegentreten . (Beifall .) Uebergehend auf
die württemb . Verhältnisse , meint Redner ,
unser Regierungs - und Parlamentsappa¬
rat sei für das kleine Land zu groß,
aber man müsse mit historischen Ver¬
hältnissen rechnen , und wohlerworbene
Rechte achten . Daß Zentrum und Volks¬
partei einander in die Haare gerieten, sei
für Württemberg durchaus kein Unglück .
Redner kommt nun wieder auf den Reichs¬
tag zurück . Bei Schleswiger Kollegen
hat er sich über die Ausweisungs - Ange¬
legenheit erkundigt und erfahren , daß es
die höchste Zeit gewesen sei, daß die Re¬
gierung den dänischen Hetzereien endlich
scharf gegenübertrat . Dem Bauernstand
müsse entschieden Rettung aus seiner Not¬
lage gebracht werden . 1903 laufen die
Handelsverträge ab, jetzt schon müssen
aber alle Vorbereitungen getroffen werden,
damit die Landwirtschaft ausreichende
Schutzzölle erhalte . (Lebhafter Beifall .)
Zum Schluß anerkennt Redner das Ver¬
halten des neuen Reichstagspräsidenten ,
Grafen Ballestrem , gegenüber dem „ größ¬
ten Toten, " Fürst Bismarck, und sagt, er



könne seine Reden nicht besser schließen ,
als mit der Bitte an die Versammlung ,
auch ihrerseits Deutschlands ersten Kanz¬
ler durch Erheben von den Sitzen zu
ehren . Dies geschieht , worauf die Ver¬
sammlung in langanhaltenden Beifall aus¬
bricht.

Pforzheim , 20 . Jan . Nachdem
die hiesige Realschulezu Beginn des Schul¬
jahres 1898/99 ihren neunten Jahres¬
kurs eröffnet hatte , ist sie nun von der
Oberschulbehörde als Ober -Realschule an¬
erkannt , und der Direktor derselben, Herr
Prof . W . Stöcker, mit Rückwirkung vom
11 . September 1898 zum Oberrealschul-
direktor ernannt worden.

— Der Wirt zum Kronprinzen in
Pforzheim , Herr I . Kramer , welcher das
Gasthaus „ zur Sonne " in Dobel von
Herrn Zeltmann gekauft hat , wird das¬
selbe am 1 . Mai übernehmen.

Karlsruhe , 19 . Jan . Der Gast¬
hof zum „ Erbprinzen " soll gestern zum
Preise von 450000 Mk. an den Kom¬
missionär Bloch aus Konstanz verkauft
worden sein .

— In den Zeitungen ist seit einiger
Zeit vielfach die Frage erörtert worden ,
ob man die Angehörigen des Großher¬
zogtums Baden als „ Badener oder als
„ Badenser " zu bezeichnen habe . Wissen¬
schaftliche Autoritäten haben sich ziemlich
übereinstimmend über dieForm „ Badener "
ausgesprochen. In der amtlichen Sprache
der großherzoglichen Behörden ist von
jeher ausnahmslos die korrekte Form
„ Badener " angewendet worden . Alle
Gesetze und Verordnungen haben die
badischen Staatsangehörigen stets als
„ Badener " bezeichnet , und in den für
die Heimatscheine vorgeschriebenen For¬
mularen wird dem Inhaber bescheinigt ,
daß er die Eigenschaft als „ Badener "
besitzt.

Aus Bodenheim (Rheinhessen) be¬
richtet der „ Darmst . Tägl . Anz. " : Am
Dienstag feierte die älteste Frau Rhein¬
hessens , die Witwe Christine Cordini , ihren
Geburtstag . Die körperlich allerdings
schwache, aber geistig noch rüstige Frau
ist jetzt 113 Jahre alt . Sie erinnert sich
gerne, als eine geborene Cauberin , au
Blüchers Rheinübergang in der Neujahrs¬
nacht 1814.

Aus Thüringen , 18. Jan . Die
Doppelherrschaft in dem innerthür -
ingischen Städtchen Kranichfeld (die
derart ist, daß oft in einer Straße die
Landesgrenze 6 mal wechselt und nicht
selten mitten durch ein Haus oder Stall
geht) wird unter den modernen Verkehrs¬
verhältnissen von Tag zu Tag unerträg¬
licher . Die vor etwa 10 Jahren gepflo¬
genen Verhandlungen , nach welchen der
weimarische Anteil an Meiningen abge¬
treten werden, dieses aber einige seiner
Exklaven bei Jena an Weimar überlassen
sollte, scheiterten an dem Patriotismus
der Tauschobjekte , deren Bewohner „ das
milde meiningische Szepter nicht verlieren
wollten . " Jetzt sind nun , wie man hört ,neue Verhandlungen beabsichtigt, die einen
Gebietsaustausch im Eisenacher Kreise
vorsehen.

Berlin , 19 . Jan . Die beim Fest¬
essen im königlichen Schloß in Berlin am
Krönungs - und Ordensseste aufgelegte
Speisekarte , deren Gerichte nach der Ge-
pflogenheit der kaiserlichen Familie deutsch
bezeichnet sind , lautet folgendermaßen :

„ Berlin , den 15 . Januar 1899 . König¬
liche Mittagstafel . Gärtnersuppe . Ge¬
dämpfte Steinbutten . Schmorfleisch mit
Gemüsen. Hummern -Auflauf mit Edel¬
pilzen. Wildschweinskopf. Metzer Hühner .
Früchte . Salat . Biscuit - Sahnenspeise .
Nachtisch . " Hoffentlich findet dieses Bei¬
spiel in allen deutschen Kreisen endlich
Nachahmung . Man sieht, es geht auch so .

Berlin , 19 . Jan . Im Budgetaus¬
schuß teilte Staatssekretär v . Podbielski
mit , daß von den Unterschlagungen des
ehemaligen Faktors der Reichsdruckerei,
Grünenthal , 144 300 Mk. ungedeckt seien ,
wofür die Reichsdruckerei haste . — Der
Abgeordnete Hieb er überreichte heute
eine Eingabe des Präsidiums des Württ .
Kciegerbundes wegen Bereitstellung von
Mitteln für die an Veteranen zu gewäh¬
renden Unterstützungen.

Berlin , 18 . Jan . Ein Setzeraus -
stand ist in dem Betriebe des „ Berliner
Lokal -Anzeigers " ausgebrochen . Gestern
wurden 40 Setzer von der Geschäftslei¬
tung des „ Lokal -Anzeigers " entlassen, weil
sie entgegen dem Willen der Geschäfts¬
leitung , dem Verband der Buchdrucker bei¬
traten und Mißstände in einer Versamm¬
lung zur Sprache brachten . Daraufhin
erklärten sich 80 Setzer mit den Entlas¬
senen solidarisch und stellten die Arbeit ein .

Berlin , 19 . Jan . In der „ Kon-
stanzer Zeitung " vom 13 . ds . ist zu lesen ,
daß die Firma Maggi in Singen (Amt
Konstanz) ca . 150 000 gm Land zum Bau
großer Fabriken erworben hat . Außer
dem wohl in ganz Deutschland bekannten
Maggi zum Würzen der Suppen , das ein
hervorragendes und dabei wohlfeiles Mit¬
tel zur Kräftigung von Suppen und
Speisen darstellt , sollen in Singen nun¬
mehr noch zwei weitere Spezialitäten
„ Gemüsekraftsuppen sin 50 verschiedenen
Sorten " sowie Bouillonkapseln hergestellt
werden .

— Auf den Massenmord unse¬
rer Singvögel in Italien ist in der
Reichstagssitzung vom 17 . Januar der
süddeutsche Abgeordnete Beckh wie im
Vorjahr znrückgekommen . In Mailand
hatten sich Bauern gerühmt , einer Wirt¬
schaft in einem Monat 9 Doppelcentner
kleiner Vögel geliefert zu haben . Wir
können bei dieser Gelegenheit darauf Hin¬
weisen , daß alljährlich Tausende von le¬
benden Wachteln namentlich von Ae¬
gypten aus nach England befördert wer¬
den . Es liegt darnach die Gefahr vor ,
daß diese Vogelart schließlich ganz ver¬
nichtet wird . Es wäre in der That drin¬
gend erwünscht, wenn allgemein interna¬
tionale Vereinbarungen zum Schutze der
heimischen Vogelarten recht bald zu stände
kämen. In erster Linie hat auch die Land¬
wirtschaft ein hervorragendes Interesse
hieran .

- - Die amtl . Korresp . veröffentlicht
nachstehende Warnung aus Paris : In
der Hoffnung, bei den Arbeiten für die
Weltausstellung Beschäftigung oder irgend
eine Anstellung zu erhalten , kommen jetzt
schon aus verschiedenen Teilen Deutsch¬lands , besonders jüngere Leute in großer
Zahl nach Paris , fast sämmtlich ohneMittel und vielfach auch der französischen
Sprache nicht mächtig. Sie sehen sich in
ihren Erwartungen sehr schnell getäuscht ,da der Andrang der Arbeitsuchenden sehr
groß ist und Einheimische den Fremden
vorgezogen werden . Völlig mittellos ge -

worden , befinden sie sich schon nach we¬
nigen Tagen in großer Bedrängnis und
müssen öffentliche oder private Hilfe in
Anspruch nehmen, um wieder in die
Heimat gelangen zu können.

— Ein Kanalarbeiter in Paris fandin einer Schleuse ein umfangreiches Packet ,das in Zeitungspapier eingewickelt war .
Als er es öffnete , stellte er mit Erstaunen
fest, daß es Wertpapier im Werte von
600000 Frks . enthielt . Man vermutet ,
daß ein Dieb die Papiere gestohlen und
versteckt hat .

MnterHcrltenöes .
Oie schöne maskirte Tainerin .

Aus dem Englischen von E. Villmar.
(Nachdr. verboten-)

( Fortsetzung.)
Die wunderbare Musik hatte bereits

die Aufmerksamkeit, gefesselt , als nun die
berückende Schmetterlingsgestalt auf die
reich mit ausländischen Gewächsen ge¬
schmückte Bühne flatterte . Minutenlang
herrschte eine solche Todesstille , daß der
Direktor bereits eineu Mißerfolg zu fürch¬
ten begann ; doch der ungeheure , lang
anhaltende Applaus , welcher gleich darauf
losbrach , beruhigte ihn über diesen Punkt .

Eine Pause atemloser Spannung folgte,alle Augen hingen in steigendem Entzücken
an dem reizenden Schmetterling und folg¬
ten jeder seiner Bewegung in sprachloser
Bewunderung . Als der Vorhang fiel,
erbrauste abermals ein Beifallssturm , wie
er in diesen Räumen seit undenklichen
Zeiten nicht mehr dagewesen und die
Erregung der Menge legte sich nicht eher,bis der Vorhang sich wieder hob und
eine elfenhafte Gestalt in einer Wolke
von duftigen rosa Gewändern einen zweiten
Tanz ausführte .

„ Beim Zeus ! Welch ' eine Figur !
Welch ' herrliches Geschöpf ! Entzückend —
einzig ! " rief ein junger Salonlöwe in
einer Prosceniumsloge begeistert aus .
„ Das ist ja die Vollendung selbst ! Ich
sage Dir , Dunstan , wir müssen heraus¬
bekommen , wer sie ist . — Daß diese
Maske eine Schönheit birgt , unterliegt
keinem Zweifel . "

Da die Antwort ausblieb , wendete er
sich seinem Nachbar zu , der unbeweglich
mit entfärbten Zügen an der Logenbrüst-
ung lehnte, die Angen starr auf die Tän¬
zerin geheftet.

„ Kennst Du sie, Dunstan ? " fragte
er leise , von einem seltsamen Etwas in
den Blicken des Anderen betroffen.

„ Der Himmel gebe , es wäre nicht
der Fall, " lautete die Erwiderung .

Auch die Tänzerin hatte während¬
dessen mit heftigen Gemütserregungen zu
kämpfen. Angst und Scham erfüllten
ihre Seele .

O, welche Schande ! Daß ein grau¬
sames, sinnloses Gesetz die Tochter eines
englischen Edelmannes in eine derartige
Lage bringen kann.

Anfangs war ihr das Publikum nur
als eine einzige wirre Masse erschienen
und sie fürchtete sich selbst davor , einzelne
Gesichter zu unterscheiden. Einst in ihrer
englischen Heimat , hatte sie den nämlichen
Schmetterlingstanz auf einem großen
Maskenballe aufgeführt . War es nicht
leicht möglich , daß einer der damaligen
Augenzeugen sich heute unter den Zuschau¬
ern befand ? Und vor allem war es die



Angst, daß vielleicht gar Lord Ronald
Dnnstan , ihres Vaters Erbe und Nach¬
folger , Zeuge ihres heutigen Auftretens
sein könne , die sie bis zur Unerträglichkeit
folterte . Und barmherziger Himmel —
dort war er — nein es war kein Zweifel
— dort — in einer der vordersten Logen
des ersten Ranges .

Seit ihres Vaters Tode hatte sie ihn
nicht mehr gesehen und seiner seither nur
noch als des Räubers ihrer Habe gedacht .
Und doch war er einst ihre Jugendliebe ,
ihr Ideal gewesen — und bis zu ihres
Vaters Tode hatte ihr Herz ihm warm
entgegengeschlagen. Als sie dann aber
vernahm , daß er sich nie, weder um ihre
Mutter , noch um ihre Verhältnisse , in
denen sie zurückgeblieben , kümmerte, viel¬
mehr kalt und gleichgiltig ihrem sorgen¬
vollen Schicksal überlassen hatte , gedachte
sie seiner nur noch mit einer Art stolzen
Hasses.

Während sie sich jetzt nach dem Takt
der zauberischen Weisen ihres verstorbenen
Vaters wiegte und schmiegte , entging ihr
kein Wechsel seiner schönen Züge.

Sie wußte , daß er sie erkannt habe
nnd gönnte ihm die Scham , die er höchst
wahrscheinlich empfand , von ganzer Seele .

„ Ja mag sein Stolz leiden — leide
ich etwa nicht ? " dachte sie mit einer Art
wilder Genugthuung , während sie dem
ihr zujauchzenden Publikum zum Schluffe
Handküsse zuwarf .

Unmittelbar nach der Beendigung des
Tanzes verließ sie das Theater , damit
es ihm nicht etwa gelingen möge, sie zu
sehen , falls er den Versuch machen sollte .

Er versuchte es allerdings und nicht
nur an diesem , sondern auch an allen
folgenden Abenden — mehrere Wochen
hindurch . Doch all sein Bemühen war
erfolglos . — Direktor Folet war uner¬
bittlich . Er hatte der Tänzerin sein
Wort gegeben , daß das Geheimnis , welches
sie umgab , gewahrt bleiben solle und hielt
fein Versprechen.

Abend für Abend war das Jmpörial -
Theater jetzt mit einer dichtgedrängten
begeisterten Menge besetzt, denn ganz
Paris wollte die „ schöne Maske " sehen ,
und nach jedem Auftreten derselben war
die Bühne mit Blumen und kostbaren
juwelenbesetzten Gaben ihrer zahlreichen
Bewunderer förmlich besät.

Doch jeder Versuch , den geheimnis¬
vollen Schleier , welcher ihre Persönlichkeit
umgab , zu lüften , schlug fehl . Direktor
Folet wurde von Männern jeden Ranges
nnd aller Nationen , buchstäblich bestürmt
und angefleht, ihnen zu ihrer Bekannt¬
schaft zu verhelfen , doch ohne Erfolg ;
es gelang ihnen , trotz vielfacher Bemüh¬
ungen , nicht einmal , ihre Wohnung aus¬
findig zu machen .

Zu Ende des Monats , für dessen
Dauer sie sich ihm kontraktlich verpflichtet
hatte , zahlte der Direktor ihr nicht nur
die vereinbarte Summe , sondern auch noch
eine reiche , freiwillige Beisteuer, als Er¬
kenntlichkeit ihrer Leistungen. Dennoch
zögerte sie, einen neuen Kontrakt zu unter¬
schreiben , den der Direktor , der seine so
bewährte Zugkraft um jeden Preis halten
wollte, ihr vorlegte, da sie des Tanzens
unbeschreiblich überdrüssig war . Er , der
so viele schwebende Fragen löst , der Tod,
brachte auch diese zum Abschluß. Direk¬
tor Folet verschied plötzlich am Herzschlag
und unmittelbar nach Empfang dieser

Nachricht verließ Lady Beatrice , in Be¬
gleitung ihrer kleinen Schwestern , die
französische Metropole .

Sie hatte jetzt nur einen Gedanken,
nur einen Wunsch — zu fliehen, ehe sie
durch irgend einen Zufall entdeckt und ihre
Herabwürdigung der Welt bekannt würde .

In der Absicht , die Kleinen in der¬
selben Londoner Schule unterzubringeu ,
welche sie einst besucht hatte , hatte sie sich
mit ihnen auf einen nach Dover gehenden
Dampfer eingeschifft .

Alsdann würde es ihr freistehen , sich
eine Stelle als Erzieherin oder Gesell¬
schafterin zu suchen, oder — wie sie sich
mit Bitterkeit sagte — falls alles fehl
schlug, als „ schöne Maske " wieder zu
tanzen , um die kleinen Schwestern vor
Mangel zu bewahren .

Es war Nacht. Der Vollmond ließ
die weite Wasserfläche wie flüssiges Silber
erglänzen , als Beatrice , nachdem sie die
Kinder zur Ruhe gebracht, auf Deck stieg,
um die Schönheit der Sommernacht zu
genießen. Sie fand dort bereits mehrere
Naturschwärmer vor . Eine große statt¬
liche Männergestalt kam geradewegs auf
sie zu .

Vor ihr stehenbleibend, zog er höflich
seinen Hut . Beatrices Herz begann wild
zu schlagen — ein Nebel legte sich vor
ihre Blicke — es war Lord Dunstan .

Sie versuchte allen Groll und Haß ,
den sie, wie sie wähnte , gegen ihn gehegt,
höher anzufachen — umsonst ! Vor dem
Blick seiner schönen dunklen Augen , aus
denen sie eine innige Zärtlichkeit anstrahlte ,
erstarb alle Feindseligkeit. Sie wußte nur
noch, wie sehr sie ihn geliebt hatte und
erkannte mit bitterm Weh, daß ihr Ge¬
fühl für ihn nicht erloschen war .

Gemeinnütziges.
— Gegen feuchte Wände wird

folgendes einfache und sichere Mittel em¬
pfohlen : Man lasse zunächst den inneren
Putz feuchter Wände abschlagen, so daß
die Steine möglichst rein werden, und
befestige dann in lotrechter Richtung 2,5
Ctm . starke , 7 Ctm . breite Latten , die
man auf in die Fugen getriebene , eichene
Diebel nagelt , in 0,40 Mir . Entfernung .
In wagerechter Richtung werden hierauf
dann 7 Mm . starke , 2,5 Ctm . breite Latten
mit 8—9 Mm . Zwischenraum genagelt,
so daß 'eine Art Bretterwand entsteht.
Auf dieselbe trägt man den ziemlich fetten,
gehörig mit Kuhhaaren gemischten Mörtel
derartig ca . 1 Ctm . dick auf , daß derselbe
tüchtig zwischen die 8 —9 Mm . starken
Fugen gequetscht wird und diese ans -
füllt . Soll die Wand tapeziert werden,
so lasse man schon diesen ersten Mörtel -
aufzug , nachdem derselbe getrocknet , ab¬

reiben , andernfalls den sogenannten feinen
Ueberzug anbringen . Bei gutem Wetter
ist der Putz in ca . 8 Tagen derartig
trocken , so daß ohne Gefahr tapeziert
oder gemalt werden kann. Durch An-
bringung einiger kleiner Oeffnungen in
den Fußleisten kann man die gewünschte
Zirkulation der Luft Herstellen . Das
ganze Verfahren ist äußerst einfach nnd
billig, da die Latten aus allem möglichen
Bretterabfall hergestellt werden können,
während es unbedingt trockene Wände
liefert .

— Boden , Bett , Wän d e, wie auch
die Möbel im Schlafgemach sollten täglich
mit feuchtem Tuch gewischt werden , damit
Staubablagerungen nicht aufgewirbelt,son¬
dern wirklich entfernt werden . Schmutzige
Wäsche , Kleider , die am Tage getragen
wurden , dürfen nicht darin aufbewahct
werden . Es soll der Erholungsort sein ,
in dem durch genügenden Schlaf das
müde Gehirn und der abgearbeitete Kör¬
per sich ausruhen und neu kräftigen sollen.
Deshalb dürfen nicht starkriechende Par¬
füms oder andere Gerüche die Luft ver¬
unreinigen und Nase und Lunge belästigen.
DasSchlafzimmer muß täglich ausreichend
und gut schon in der Frühe gelüftet werden.

— Trockenes Brod und dergl .
wird frisch , wenn man es anfeuchtet
und in den Backofen oder in die nicht zu
heiße Ofenröhre legt, bis es durchhitzt ist.

Bermif chtes
— Als einst Moltke in Ragaz war ,

ging er allein durch den Wald nach dem
Dorfe Pfäfers . Es war sehr heiß ge-
worden , und er verspürte großen Durst ,
daher trat er in eine Dorfschänke, um
sich mit einem Trunk zu erfrischen. Der
Wirt setzte sich zu ihm und fragte : „ Wohl
Kurgast in Ragaz ? " — „ Ja . " — „ Der
Moltke soll ja da sein . " — „ Ja " . —
„ Wie schaut er denn aus ? " — „ Nun ,
wie soll er denn aussehen ? Wie einer
von uns Beiden ! "

(Berechtigte Angst .) Arzt (zum
Strolch , dem in einer Schlägerei ein Auge
stark verletzt wurde ) : „ Ja , lieber Mann ,
da ist nichts mehr zu machen ! Das Auge
ist verloren , wir müssen ein Glasauge
einsetzen ! " Strolch : „ O , Herr Doktor ,
nur nix von Glas — das schlagen s

' mir
doch glei' wieder z

' samm' ! "
(Schlau .) A : „ . . Also , Sie kennen

den Kerl , der Ihren Ueberzieher gestohlen;
warum drohen Sie ihm nicht mit Anzeige? "
B : „ Werd ' ich schon machen — aber erst,
wenn er ihn hat repariren lassen ! "

— Käufer : „ Haben Sie das Buch :
Der kürzeste Weg zum Reichtum ? " Buch¬
händler : „ Gewiß , hier ist es . Wünschen
Sie vielleicht auch diesen Auszug aus
dem Strafgesetzbuch ? " ( Jug .)

Rsvlsion .
LO

extra kabstt
auk Me sedon

reäusisrtsn kreise
vädrsnä äss
4 usverlrauks

äer Il.o8tedostii .mls.

auk Verlangen kraneo

Aoäedilävr gratis

<lsr ka ^erbest . anlüssded üsr Xsu -Hedsrnalims veranlassen unsnoeli
kür Kurse 2sit üsn ——- ^ » 8v « vIr » U» t —

sämmtliedor vamonkleiclgrstokks, kür örüdsadr , 8ommer, kerbst
uuä IVinter kortsusstsen uiul oösriren beispiolsvsiss :

6 Aster soliäsn Salons s . LIsicl kür A . 1 .50 kkZ .
6 „ soliäsn Oubano „ „ „ „ 1 -80 „6 „ solläev v oll a r - 6arrsa u x „ „ „ „ 2 .70 „6 „ soliä . extra prima koäsn „ „ „ „ 3 .90 „Busserl , neuest . kiuAüiu-eu kür äie krüdsadr - u . 8ommer-8aison.

Aoäerns lli1 « L«lvr uuü lkl « » 8oi »8toEv iu allerer . 4,usvadl
vers . tu einzelnen Astern bei 4.ukträKon von 20 Aark an kraneo .

L <l « . , lkrnnkknrt » . Al. , Versanätdaus .
8tokk s . qanson llsrrsnansuA k. A . 3 . 60 > mit 10 krosent

i , „ „ OdeviotansuF „ „ 4 .33 ) extra Rabatt .



— > Empfehlung.
^ 6^ 6/ k- N ^ /k^ S/k-^ /k̂ ^ S/k .'

Lodenstoffe von Mk. 2 80 dis Mk. 8 . — pr . Mir.
Kammgarnstoffe „ „ 4.— „ „ 10 .— „ „
Cheviotftoffe „ „ 2 .80 „ „ 10 — „ „
Halbwollstoffe „ „ 2 .80 „ „ 4 . — „ „

Reste in DiMen unter dem Dlkans
süintliel « «; 8t « I1v «I « t » t» K« KvIken .

M» ^ srtiAS Anr: üZss für jsclss Alter pssssncl
ausnahmsweise billig

Anfertigung nach Mcraß sofort äußerst billig .
TLiSZLLZLZGL

' -

sie kostet wenig Geld , spart viel Zeit und Mühe und schont die Wäsche
wie keine andere , für Toilette und Bad gleich vorzüglich. Erhältlich in allen

besseren Geschäften .

r
'
§t Da/Nine ? L Äeat -FeiA

ladMantüti : krssmsr L k^ lsmmsr , disilbronn .

Den geehrten Damen von Wildbad und Umgebung zur gefl . Nachricht, daß die

eröffnet wurde . Dieselbe wird in Bezug auf geschmackvolle Ausführung und
großartige Auswahl von keiner Großstadt -Konkurrenz übertroffen .

Harnirte AanrenhüLe von Mk . 2 .— an
vis zn den feinsten Pariser Original -Modellen , welche meine Frau
persönlich in Paris angekanft hat.

N .6 . Reparaturen und Umänderungen werden bestens und billigst ausgeführt .

riechische
ärztlich

empfohlen
ärztlich

empfohlen
ienier :

DAalaAL ) IVlene
'Lodoi ' unä

80Q8tiZ6 Xrankenv/eine
. offen und in Flaschen, empfiehlt

f . funk sk . l. inl!enbki-gör)
Hauptstraße . Lf,r. Oldenburgstr.

a

Illk
Hegründet 1833. 2Ü Wsorgnnifirt 18SS.

Lebens-^
Renten- und Lapitalnerflcherungs -GeseUjchaft

auf Gegenseitigkeit, unter Aufsicht der Kgl. Württ . Staatsregierung. Aller
Gewinn kommt ausschließlich den Mitgliedern der Anstalt zn gut.

W> Verfichernngsstand ea. 4L Tausend Police«. W>
Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den Vertretern :

in Wrl- ba- : Olm. Wilcibosit , Lnchhdlg .

Die

Lehriings - Priisilllg
findet am 2tt . Februar statt . Dieje¬
nigen Lehrlinge , die im Laufe dieses Jah¬
res ihre Lehrzeit vollenden, haben sich
vor dem

IS . Februar
in der Realschule anzumelden .

Der Gewerbeschulrat.

Osol lVlslilsp
Seifenfabrik

USiiGudiii -A-
empfiehlt

weiße Kernseife pr . Pfd . 23 Pfg.
„ gelbe „ „ „ 22 „
„ graue „ „ „ 23 „
, Schmierseife „ „ 18 „
„ Fettlauqenmehl „ „ IS „
„ Soda pr . Pfd . S Pfg . , 100 Pfd . 3 . 7«

Stearinkerzen
extra 6 « Pfg ., Il SS , II 3 « Pfg .

bei größerer Abnahme entsprechend billigcr .

l-isupr-dtlsUsi-Isss :
6arl ssrey, stforrkrsim .

Geschäftsbücher n.
Strazzerr

sind in reicher Auswahl vorrätig bei
Olm . LVüclbk 'stt .

Empfehle mein großes Lager in
Bürsten - und Pinselwaren ,
Kleiderbürsten von 40 Pfg . an
Lamperie- u. Gläserbürsten
Maler - und Gipserpinsel ,
Staub - und Handbesen,

Strupfer von 20 Pfg. an,
Wichfebürsten ,
Pferdebürsten ,

Teppichbesen ,
sowie alle in dieses Fach einschlagenden
Artikel . —

Z). Grerber .
König-Karlstr .

Iie prsktircdüe fimiliLN-^LitZchrist

?reis ilerkeljLdrllck nur 1 .80
KonLlllebä Kummen» (giLglg).

in allen Preislagen , sowie feinst ge¬
brannten das Pfund zu Mk . 1 .20, 1 .6«
und 1 .80 empfiehlt 0 . 1 ' nsskvn .

Redaktion, Druck und Vertag von Atberl Wildbrett in Wildbad .
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